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	Die Nachbereitung des Betriebspraktikums

Nachbereitung durch die betreuende Lehrkraft und die beteiligten Schüler


	Stellenwert der Nachbereitung 


	Um die während des Praktikums von Schülern, aber auch Lehrern und Betrieben gewonnenen Eindrücke und Erfahrungen langfristig nutzbar machen zu können, bedarf es einer gründlichen Nachbereitung, die auf mehreren Ebenen stattfinden und den unterschiedlichen Bedürfnissen der Beteiligten Rechnung tragen muss.

Den Schülern dienen ihre Erfahrungen als Grundlage einer kritischen Reflexion im Rahmen des Berufswahlprozesses, die Nachbereitung des Praktikums soll aber auch das Bedürfnis nach Selbstdarstellung und Erfahrungsaustausch befriedigen.

Die Lehrer können durch eine Auswertung ihre Erfahrungen für die Organisation bzw. Optimierung zukünftiger Praktika nutzbar machen.

Werden die Betriebe in die Nachbereitung einbezogen, so ist dies Ausdruck von Wertschätzung und eröffnet auch den außerschulischen Kooperationspartnern Gestaltungsmöglichkeiten.
Die folgenden Vorschläge zur Nachbereitung berücksichtigen die Bedürfnisse der unterschiedlichen Beteiligten bzw. Interessensgruppen, wobei die  Zuordnungen teilweise nicht eindeutig zu treffen sind.

	Unterrichtliche Nachbereitung
	· Fertigstellen des Praktikumsberichts (Zusammenfassen, Auswerten, Strukturieren, Präsentieren der Erfahrungen/Ergebnisse)

· explizite kritische Überprüfung der eigenen beruflichen Vorstellungen: Vergleich von Erwartungen und Realität; Formulieren positiver wie negativer Erfahrungen, bezogen auf die spezielle betriebliche Situation sowie auf den Beruf mit dem Ziel, die Differenzierungsfähigkeit zu schulen, wobei ein abschließender Fragebogen als Reflexionsgrundlage dienen kann

→ Abschlussfragebogen
· Präsentieren von Unterlagen, Materialien, Werkstücken etc. aus dem Praktikum (als Wandposter oder in Form einer Ausstellung)

· Erfahrungsberichte vor der Klasse in Form von Kurzreferaten

· Verfassen eines Dankschreibens durch die Schüler (Nutzen von Querverbindungen zum Fach Deutsch)

· Erstellen einer Fotoreportage für das Klassenzimmer oder die Schulaula: Pro Schüler wird ein DIN-A4-Blatt angelegt, das – neben Name des Schülers und des Betriebes – ein typisches Foto aus dem Praktikum und eine Kurzbeschreibung (ein bis zwei Sätze) der dargestellten Tätigkeit enthält

· Klären offener Fragen mit dem Berufsberater

	Kommunikation innerhalb der Schule
	· Verfassen eines Beitrags für die Schülerzeitung

· Weitergabe der Erfahrungen an Kollegen als Hilfestellung zur Akquise von Praktikumsplätzen in den Folgejahren

→ Vorlage für ein Übersichtsformular

	Rückmeldung an den Betrieb
	· Dankschreiben des Lehrers oder der Schulleitung, evtl. verbunden mit einem Beobachtungsbogen oder einem Abschlussfragebogen
→ Textbaustein für ein Dankschreiben, Beobachtungsbogen sowie Abschlussfragebogen (Je nachdem, wer das Schreiben verfasst, welche Anlagen beigefügt werden oder ob zu einer Abschlussveranstaltung eingeladen wird, ist der Brief zu modifizieren oder zu ergänzen.)

	Öffentlichkeitsarbeit
	· Verfassen eines Presseberichts für die Lokalzeitung

· Organisation einer Abschlussveranstaltung unter Beteiligung von Betrieben, Schülern, Eltern, Berufsberatung
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